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Amerika. 


DMinnefota. 


Mountain Late, 23, April, 
Mander hat ſchon durch bie I. „Runb- 
ſchau“ ein Lebenszeichen von feinen Ber» 
wandten und Belannten erhalten und fo 
hoffe aud ich, daß ich durch ihre Bermitt- 
lung ein Lebenszeichen von meinen Freun⸗ 
den erhalten werde, entweder durch bie 
„Rundfhan” oder brieflih. Ich Habe 
fhon viele Briefe an meine Freunde in 
Rußland gefährieben, aber nur wenige 
Antworten erhalten. Nur der l. Ontel 
Johann Siemens am Kaulafus hat mir 
pünktlich jeden Brief beantwortet; fhönen 
Danf dafür. An Ontel Johann Boldt, 
Rudnermweide, habe ih auch mehrere Male 
gefchrieben, in der Hoffnung ein Lebens- 
zeichen von ihm zu erhalten, aber bis jept 
noch vergebens. Gollte Jemand etwas 
von meinem Onkel wiffen, fo würde es 
mir große Freude bereiten, wenn er etwas 
durch Die „Rundſchau“ mittheilen würbe, 
Uebrigens bin id fammt Eltern und Ge⸗ 
fhwiftern gefund und hoffe bald viele 
Briefe zu erhalten. 

Nun noch etwas anderes. Die meiften 
Barmer find noch fleißig am Adern, Ei- 
nige haben jedoch diefe Arbeit ſchon been- 
digt und find jept mit Düngerfahren, 
Wieſenbrechen zum Flachsſäen, Borleh- 
rungen zum Welſchkornpflanzen u. f. w. 
befhäftigt. Das Wetter ift ziemlich gut, 
nur haben wir mitunter Nachtfröſte ge- 
habt, fo daß das Adern nicht gleich des 
Morgens ging. In lepter Zeit ift Hier 
ziemlih viel Land gelauft worden; es 
wird alfo auch ziemlich viel gebaut werben. 

Alle Rundfhaulefer Hüben und drüben 
herzlich grüßend, 

Sobann 3. Boldt, 


Mountain Late, 25. April. 
Unfere Schule ift wieder am Schluffe des 
Schuljahres angelangt und wird am 
Bormittage des 11. Mat eine öffentliche 
Prüfung halten. Jedermann if freund- 
lihft eingeladen fih an dieſem Feſte zu 
betheiligen.. Die Oberclaffe bat vom 
Eounty-Supt. ein Diſtrict⸗ Lehrer⸗ Eerti- 
ficat erhalten, folglich hat der Verein mit 
derfelben fein. Ziel erreicht. Außer den 
erforderlichen Kenntniffen in der engli- 
fhen Sprache befigen dieſe Jünglinge 
auch verhältnigmäßig gute Kenntniffe in 
der deutfchen Sprache und der biblifchen 
Gefchichte und wir haben Grund zu hof- 
fen, daß fie gute Arbeit in unferen Bolfs- 
ſchulen leiften werben. 

Am Nachmittage des 27. Mai wird 
der Miffionsverein fein jährliches Mif- 
fionsfeft feiern. Diefes Feſt ift immer fehr 
zahlreich befucht worden und die Eollecte 
betrug ſtets eine anfehnlide Summe, 
Da fi aber mehr und mehr Arbeitsfelder 
für das Evangelium öffnen, fo ift es un- 
fer fehnlichfter Wunſch auf dem diesjäh- 
rigen Feſte heißere Gebete empor zu fen- 
den, mehr Gäſte zu bewirthen, größere 
Summen für die Ausbreitung ber Lehre 
Jeſu zu fammeln und unfer Leben ernfter 
als je zuvor dem Dienfte des Herrn zu 
widmen. Iſaak J. Bargen. 


Mountain ale, 30, April, 
Seit meinem legten Schreiben bin ich 
wieder nah Mountain Lake, Minn., zu- 
rüdgelehrt und auf das Erfuchen vieler 
Freunde habe ich mich entfchloffen eine 
Apotheke einzurichten, was für mich eine 
nüpliche Befchäftigung fein wird, die mich 
täglid mehr zu erneuertem Studiren 
anregen wird. 

Dft denke ih nad, auf wie wunber- 
baren Wegen wir Menfchenkinder geführt 
werden und wie oft das, wad wir für ein 
Unglüd anfehen, doch nur uns zum Se- 
gen gereicht. So ein fheinbares Unglüd 
gab bei mir Anlaß zum erneuerten Stu- 
diren und Hoffe ih, daß es nicht nur 
nad Vollendung des Unterrichts mir zum 
materiellen Fortlommen dienlich fein wird, 
fondern daß es mir vergönnt fein wird, 
als ein Arzt im chriſtlichen Sinne den 
Kranken Linderung zu bringen. Ich kann 
kaum diefe Zeit erwarten, aber eine ſchöne 
Zeit des Wohlthuns foll es für mich fein, 
das erbitte ich mir immer, wenn id an 
die Zeit denke. 

Das Wetter if feit der letzten Woche 
trübe und ch gewefen mit mehr 
oder weniger Nachtfroſt, ja den 29, April 
fing es nad n 


Anblide der weiten Schneefelder die fol- 
genden Gedanken, die ich vor Jahren in 
meinen Dichtblättern unter dem Titel 
„Bedantenfpähne” niedergefchrieben : 
Es liegt bie Flur im weißen Todtenkleide 
So rubig ftill, ala wäre da fein Same 
Zu neuem Keime, neuverjüngtem Leben 
In ihr geftrent, 


Obwohl aud) wir, wenn uns bes zu 
Einſtmals gemäht aus dieſes Lebens 


en 
Gleich der Ratur entihlummern eine Weile 
In dunflen Grüften? — 


Aus todter Erbe jehen wir entiprießen 
Des Frühlings jugendlide Pracht, d'rum 
glaubet: 
Dur Todeskampf, zum Leben emw’ger 
Blüthe 


Erfteh’n au wir ! 
D’rum am Glauben ew’ger Liebe * bals 
en 
Und feft, wir treu im Sturm hienieden 


eh'n 
Bis uns zuletzt ſie hebt aus Modergrüften 
Zu ſel'gen Triften. 


Abram Siemens, 





Colorado. 


Watervalley, 29. April. Weil 
ich in der „Rundſchau“ gelefen habe, daß 
mehrere Familien billiges Land ſuchen, ſo 
theile ich mit, daß es hier in Colorado 
noch viel freies Land giebt, nämlich Heim⸗ 
ſtätte- Vorkaufs⸗ und Eiſenbahnland. 
Den genauen Preis des Eiſenbahnlandes 
kann ich nicht angeben, habe aber gehört, 
daß es 82,50 per Acre koſten foll. 

Ich Habe diefes Frühjahr Hier Land 
aufgenommen und gefällt es mir Hier fehr 
gut; Waffer findet man in 30—40 Fuß 
Ziefe. Ich babe bereits 15 Acres Welſch⸗ 
foın und 50 Xepfelbäume gepflanzt. Der 
Gefundheitszuftand der hiefigen Anfied- 
ler iſt ein guter. 

Wenn diefe Zeilen auch in Rubner- 
weide, Rußl., gelefen werben, fo bitte ich 
die I, Lefer, meinen Schwager Peter Düd- 
mann darauf aufmerffam zu machen, 
Ich babe vor mehr als einem Jahre einen 
Brief von ihm erhalten und denfelben fo- 
fort beantwortet, feitvem aber nichts mehr 
von ihm gehört. Es wäre mir lieb, wenn 
er fi die „Rundſchau“ beftellen würde, 
denn dann könnten wir Öfters von einan- 
der lefen. Vorderhand bitte ih ihn um 
einen recht ausführliden Brief. Alle 
Freunde hüben und drüben herzlich grü- 
end, Iſaak Wiebe. 





Sanfas. 


Hillsboro, 27. April. Den Ber- 
wandten und Belannten theile ich mit, 
daß wir in verfloffener Woche unferen I, 
Onkel Iſaac Harms von Nebraska zu 
Gaſte hatten; er machte die Reife per 
Eifenbahn fat allein, Trog feines hoben 
Alters, 73 Jahre, iſt er no munter und 
rüfig. Bon uns dürfen wir, Gott fei es 
gedankt, Gefundheit und Wohlfein mel- 
den. Mit Gruß Abr Harms, 





Manitoba., 


Morris (Rofenort), 16. April, 
Weil ih ein Rundfchaulefer bin, fo ge- 
dachte ich mir auch einmal ein Plätzchen 
in der „Rundſchau“ zu ſuchen, um allen 
Freunden und Bekannten etwas von uns 
mitzutheilen. Meine liebe Frau ift diefen 
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Winter viel frank gewefen und liegt auch 
jest im Bette. Sie if eine geborne Eli- 
ſabeth Rempel, fr. Mariawohl, Rußl. 
Ihr Bater zog von dort nad Nebraska 
in Amerika und ift diefen Winter dort ge- 
ſtorben. Mein Bater Jacob Friefen, fr. 
Mariawohl, Rußl., wohnte, ala wir nad 
Amerika auswanderten, auf Bereſenko. 
Anläplich feines jept erfolgten Todes 
mache ich folgende Mittheilungen : 
Er verheirathete ſich im Jahre 1839 
mit Margaretfa Töws, Johann Töw⸗ 
fen’s Tochter aus Fiſchau. Diefe unſere 
Mutter farb 1860 in Kleefeld, Rußl. 
Sie hinterließ fieben Kinder, wovon jept 
noch fünf am Leben find, ſechs Kinder 
waren ihr fhon in die Ewigkeit voran- 
angen. Im Jahre 1860 verheirathete 
& der Bater wieder mit der Wittwe 
Iſaak Braun in Mariawohl; diefe war 
eine geborne Margareiha Löwen, Iſaak 
Löwen’s Tochter von Lindenau. Diefe 
Ehe blieb kinderlos. Im Jahre 1863 
gte der * unfere Schweſter 
u 





d. 3., um 8 Uhr Abends, farb unfer ge- 
liebter Bater im Alter von 67 3.7 M., 
4 T., nach einer 1Ttägigen ſchweren 
Krankheit. 

Er war vor einiger Zeit vom Schlag- 
fluß befallen‘ worden, der auch zulept 
nebft hinzulommender Wafferfucht feinen 
Tod zur Folge hatte, Er binterläßt fünf 
Kinder, 33 Enkel und 10 Urentel. 8 Kin- 
der und 19 Enkel gingen ihm im bie 
Emigleit voran. Bon den nahbleibenden 
fünf Kindern hatten nur drei die Gele 

enheit, den Bater zu feiner legten Rube- 
ätte zu begleiten. Geine Nadlaffen- 
ſchaft beſteht auch für uns hauptſächlich 
darin, daß wir hoffen und glauben Fün- 
nen, wenn wir im rechten Kampf bier in 
diefer Welt beharren, wie wir gejehen und 
glauben daß er beharrte, daß wir uns 
dort im Himmel wieder treffen werben. 
Diefes diene allen unfern Berwandten 
und Freunden in Rußland und Amerika 
zur Nachricht. 

Zum Schluffe will ih noch alle Rund- 
ſchauleſer, wie mich felbft, ermahnen: Laſ⸗ 
fet uns bedenken, daß wir fterben müffen, 
denn wahrfcheinlich Haben wir ſchon alle 
geſehen, was mit und gefchehen wird. Der 
Tod bleibt nicht aus, wenn er auch manch⸗ 
mal 90 oder 70 Jahre verzieht. Doch ih⸗ 
ter wie viele erreichen diefe Zahl? Ob 
wir alt oder jung find, fo laffet uns 
Buße thun und unfer Seelenheil fuchen, 
da wir noch gefund und am Leben find. 
Wie Mancher ftirbt plöglid dahin. — 

Bitte no unfere lieben Freunde in 
Rußland, wie aud in Amerika, doch auch 
einmal etwas von fih hören zu laffen, 
brieflih oder durch die „Rundſchau“. 
Mit nohmaligem Gruß an alle Freunde, 
Bekannten und alle Rundfchaulefer, ver- 
bleiben wir 
Jacob und Elifabeth Friefen, 


Oreenfarm, 21, April. Auch bier 
in Manitoba bat fi endlich der Winter 
verabfchiedet. Am 13. d. M. fingen wir 
an Weizen zu fäen, wurden aber den 17., 
18. und 19. dur Froft wieder auf- 
gehalten, den 20. gab’s Regen und heute 
iſt's wieder ſchön. Waſſer giebt’s dieſes 
Frühjahr bedeutend mehr als im vorigen. 
Futtermangel machte ſich auch hier in der 
Umgegend bemerkbar, denn obzwar Gras 
in Fülle gewachſen war, hatten doch viele 
Farmer wegen des kurzen Sommers und 
Mangel an Arbeitskraft auf einen fo lan⸗ 
gen, ſtrengen Winter ſich nicht genügend 
vorbereitet, 

Muß noch ein Fürzlich erlebtes Aben- 
teuer mittheilen. Ich kaufte voriges Jahr 
(für mein eigenes und aufgenommenes 
Vieh, eine Heerde von nahezu 200 Stüd) 
einen tüchtigen, doc etwas wild ausſe⸗ 
benden Stier. Er fah zwar fehr büffel- 
ähnlich aus, doch da er noch jung war 
(zwei Jahre) ließ es fih voriges Jahr 
noch mit ihm machen. Aber vor einigen 
Monaten zeigte er ſchon im Stalle große 
Wuth, was ich aber erft jept erfuhr, da 
ih im Winter Schullehrer war und brei 
Knaben mein Vieh (34 Stüd) ohne meine 
Hilfe verforgten. Wie ih ihn nun neu- 
lich zum erften Male los laſſe, geht er Iu- 
ftig ab, äußerte aber, fobald er die großen 
Ochſen gewahr wurde, eine fürchterliche 
Wuth. Da ihm aber diefe beſcheiden aus- 
wichen, ging’s diefen Tag noch ohne be- 
deutenden Unfall ab. Abends nahm ich 
ihn ſelbſt feit, indem ich ihn mit Hafer in 
den Stall lodte. Am anderen Morgen 
wartete er aber ſchon nicht mehr auf’s 
Losbinden, fondern kam diefem zuvor und 
als ich mich ihm näherte um den Strid 
loszumachen, nahm er mich auf die Hör- 
ner und warf mid) etwa 6—8 Fuß in die 
Höhe. 

Wie ein Blitz kam mir nun der Ge- 
danke womöglih auf die Füße zu fom- 
men, was mir mit Gottes Hilfe auch ge- 
lang, und fo ſchnell das wüthende Thier 
mid) auch verfolgte, gelang es mir doch 
durch heftige Sprünge einen Mifthaufen 
zu erreichen, wo noch heute loderer Schnee 
3 Buß tief unterliegt. Da war ih ge 
borgen, indem das ſchwere Thier einfal- 
len mußte und fo entlam ich glüdlid. 
Dann machte ich fogleih mit meinem 
Armeegewehr auf dieſes Unthier Jagd. 
Die Wuth gab ihm Kraft, wenn es fiel 
fogleih wieder aufzufpringen und auf 
mich zuzuftürzen. Ich befand mich aber 
in einem flinten Eingefpann und fo 
überwand ich den mwüthenden Stier end- 
lich fomweit, daß ich ihm beilommen konnte, 
um ihn zu ſchlachten. 

Laßt uns daraus eine Lehre ziehen. 

wid —* ſich 








ſucht uns zu verſchlingeu, iſt weit gefähr- 
licher als fo ein Untbier. Darum laft 
uns wadhen und beten und ver I. Gott 
wolle uns Allen in Gnaden beiftehen und 
zum Sieg helfen. 
Brüder feht die Siegesfahnen in den Lüf- 
ten weh’n, 
Neubelebt follt ihr die Knechte Gottes fies 
en ſeh'n. 
„Gott mit uns” fei unf’re Loſung; 
Vorwärts! Gloria! 
Ad uns winft die Lebenskrone, 
Muth! Hallelujah! Amen, 
Herzliden Gruß an alle Lefer 
Jacob 3. Wiens, 


Reinlant, 27. April. Erflens 
einen Früßlingsgruß, denn auch bier in 
Manitoba hat nad) langem Kämpfen der 
Frühling do den Sieg errungen und 
der Adersmann ift thätig auf dem Felde 
mit Säen; Einige haben den Weizen 
ſchon eingefäet. Wir denken morgen den 
28. mit dem Weizen zu endigen, dann 
find von mir 92 Acres auf gute Hoffnung 
beftelt. Die Witterung ift verfchieden; 
ed war fchon bis 20 Grad R. warm. 
Heute Morgen ift aber 2 Grad R, Froft 
und Mittags 2 Grade warm, Die Erde 
iſt teoden, zwei Tage hatten wir großen 
Sturm, fo daß es tüdhtig ſtaubte. Wir 
find der feften Hoffnung, daß der liebe 
Bott au zu Seiner Zeit wird Regen 
und Gegen geben zum Gebeihen der 
Früchte. 

Wir pflügen und wir ftreuen 
Den Samen in das Land, 
Doch Wahsthum und Gevdeihen 
Steht in des Höchſten Hand. 
Er ſendet Thau und Regen 
Und Sonn» und Mondenfcein ; 
Bon Ihm kommt aller Segen, 
Bon unferm Gott allein. 

Muß noch bemerken, dag wir letzte 
Woche drei Briefe aus Rußland bekamen, 
nämlich einen von Johann Dyd, Ofter- 
wid, einen von Iſaak Töws, DOfterwid 
und einen von Wilhelm Dyd, Hamburg, 
Nepluof,. In dem Briefe von Grau 
Töws kommt wörtlich folgende Stelle 
vor: „Wir hatten im Winter viel Sturm 
und da ift in Kronsthal in einer Nacht 
ein großes Wunder geſchehen; da ift ein 
Stüd Erde ausgehoben und weiter gefept, 
fo daß das ganze Koch zu fehen iſt. Das 
Stüd Erde ift 70 Schritt; lang und 15 
Schritt breit und fo did als bis am Bo- 
den und der Schnee, der auf dem Stüd 
Erde gelegen, iſt unverhinvert liegen ge- 
blieben,‘ 

Hier if Gottes Allmacht zu fehen. 
Der liebe Heiland fagt: „Hätteft bu 
Glauben wie ein Senflorn, fo könnteſt 
du Berge verſetzen.“ — Wo ift aber des 
Menfhen Glaube? Iſt es nicht ſchon fo 
wie der Heiland fpricht: „Meinet ihr, 
wenn ich kommen werde, daß ich merbe 
Glauben finden auf Erden?’ O der liebe 
Heiland möchte uns Allen gnädig fein 
und bei dem lieben bimmlifhen Bater 
Fürbitte thun, daß wir doch Alle könnten 
felig werden. Noch einen Gruß von eu- 
rem Mitpilger 

Jacob Kröder, Sen. 


Reinland, 28, April. Da id 
fhon lange nichts für die „Rundſchau“ 
gefchrieben Habe, fo will ich jet wieder 
zur Feder greifen und den lieben Freun- 
den und Belannten hüben und drüben 
von dem fogenannten falten Manitoba 
etwas mittheilen. Die Witterung ift 
ziemlich wechfelhaft, denn am 25, April 
hatten wir 20 Grad Wärme, fo daß die 
Kinder barfuß liefen, die Winterkleiver 
abgelegt und die Sommerkleider angethan 
wurden. Die Winterfleiver Hatten ja 
auch ſchon vollfändig ihren Dienft ge- 


‚than, denn fo ungefähr fieben Monate in 


Winterfleidung genügt ſchon; bei Eini- 
gen haben fie auch faſt den Dienft verfagt, 
darum maren die Leute bier mit der 
Wärme au volltändig zufrieden. Aber 
es blieb nur einen Tag fo, dann drehte fi 
der Wind nad Norden und blies fo ftarf, 
daß heute ſchon 5 Grad Kälte ift und die 
Beldarbeit eingeftellt werden mußte. Hof- 
fentlich wird es nicht lange dauern. 

Den 21. April famen hier drei Fami- 
lien aus Rußland an, nämlich Gerhard 
Wiebe, Johann Trienty und Elias Ber- 
gen; fie waren Alle fo ziemlich gefund 
und hatten eine glüdliche Reife gehabt. 
Elias Bergen fam zu uns zu Gafte und 
blieb über Naht; er. meinte, daß bie 
Reife doch etwas befchwerlich geweſen fei, 
übrigens hatte es aut granngen. Auf dem 
Deean waren er feine Sr 


—* o wur Ana er Bir Ind 
uns aud 


fo ⸗ 


Vaterland zurüdführen und ein ſtilles 
Sehnen in uns erweden, denn wir wiffen 
doch, daß wir dort noch immer viele 
Freunde und Belannte haben, und das 
Sprüchwort fagt: Alte Liebe roftet nicht. 

Gerhard Wiebe und Johann Trienty 
famen den 22, April Nachmittags zu un⸗ 
ferem Nachbar Johann Peters; Johann 
Buhler von Kronsthal brachte fie Her. 
Peters Hatten ſchon ziemlih Säfte und 
durch diefen Zuwachs mwurbe das Haus, 
trogden es fehr groß iſt, recht angefüllt. 
Johann Peters ließ fie Abends auf ihr 
Berlangen nah Hoffnungsfeld fahren, 
welches 12 Meilen von. Hier entfernt if, 
wo die alte Mutter und Schweſter bes 
Gerhard Wieben wohnen. Die Freude, 
welche es gab als Mutter und Kind, 
Schwefter und Bruder, ih nad 12jähri- 
ger Trennung wieder fahen, it nur dem 
bewußt, der felbit Aehnliches erfahren. 
Die Jacob Dyd’fche, Schwefter des Gerh. 
Wiebe, war den 21, April (den Tag vor 
G. W.'s Ankunft dort) von einem Sohne 
entbunden worden, 

Wie ih erfahren Habe, wurde bie 
Freude des Wiederfehens dadurd ein we⸗ 
nig getrübt, daß das Haus, in welddem die 
Neuangelommenen wohnten und *in 
Stall niederbrannten. Ob der Inhalt 
des Haufes gerettet worben if, lann ich 
nicht fagen. 

Elias Bergen gebenkt einfiweilen noch 
das Land und die Berhältniffe beffer ken- 
nen zu lernen, ehe er fich feit niederläßt; 
er meint, es würde ihm nicht viel often 
ein Jahr bier zu leben, weil die Nah⸗ 
rungsmittel bier fehr billig find. Gegen- 
wärtig wohnt er in Blumenort bei Jo- 
bann Wall und wie es fcheint find fie Alle 
ganz froh und glüdlich, daß fie hier find. 

Es giebt Leute, denen es bier des lan⸗ 
gen Winters halber nicht gefällt und bie 
gerne in eine wärmere Gegend ziehen 
möchten; aber ob fie eine ſolche finden 
werden mit fo gutem Aderland wie Hier, 
it fraglid. Die Zeit wird es lehren, 
Der Winter ift hier lang. Es find ſchon 
etliche Familien nad) Dakota gezogen, 40 
Meilen ſüdweſtlich, nämlih I. Spenft, 
Silberfeld, mit feiner ganzen Familie und 
Johann Behr, Blumenfeld, deſſen Frau 
aber noch hier ift. Wie ich gehört habe, 
fol dort fehr gutes Land fein und biefe 
Leute haben dort fo viel Land als mög- 
lid aufgenommen, denn basfelbe wird 
dort auch fehr theuer werden und boffent- 
lich wird es nicht fehr lange dauern. 
Hier in Manitoba, in unferer Mitte, ift 
das gute Land alles in Privatbefig und 
eine gute Wirthſchaft mit Gebäuden ko⸗ 
ftet von 81000 bis 82000, 

Ich bitte die Freunde und Belannten 
in der alten Heimath um ein Lebenszei- 
hen, entweder brieflich oder durch bie 
„Rundfhau's; durch die „Rundſchau“ 
geht es wunderfhön, denn da kann man 
Hunderten auf einmal etwas berichten. 

Grüße alle Freunde und Bekannten in 
der alten Heimat. 

Peter Abrams. 





Europa, 


Weftpreußen. 


Fürftenau, Kr, Elbing, 19, April 
1888. Zu Weihnachten nahm hier 
der Winter feinen Anfang, nachdem er 
fih feit Martini fhon mehrere Male 
batte bliden laffen. Gleich nad) den Feft- 
tagen nahm er feine Aufgabe ernftlicher- 
in Angriff und fhon vor Neujahr hatten 
wir tiefen Schnee und der Froft verftärkte 
ih am 2, Jan, bis zu 20° R. Zwar 
trat im Laufe des Monats Januar zwei- 
mal auf mehrere Tage Thauwetter eim, 
doch blieb der Froſt ſtets vorherrſchend. 
Am 27, Januar war wieder Schnee ge- 
fallen und von diefem Tage an machte der 
Winter mit bier feltener Ausdauer und 
Strenge feine Rechte geltend, bis im bie 
zweite Hälfte des Monats März. 

Häufig fielen beveutende Schneemaffen, 
oft begleitet von braufenden Stürmen, 
unter denen fi die vom 4, bis 5, Feb⸗ 
ruar und vom 2, bis 4. März durch ihre - 
Heftigleit befonders auszeichneten. Glüd- 
licherweiſe war der Froft während biefer 

- ae ee R., doch a die 

tme g genu viele 
Menſchen, die gerade auf Reifen waren, 
von der v4 ablamen und fi fo ver- 
ireten, daß E Hänfern und Dörfern 
Kat di pen a Sam 
wo ” 
zu ſondern bliehen über Nacht 





EEE na em 


















noch fehr gut des Winters von 1855 
erinnern, verfihern, daß der jepige nicht 
weniger Schnee aufzuweifen hatte. Die 
Fahrbahn auf den Strafen war minde- 
ftens 23—3 Fuß aufgejagt und beim 
Ausmweichen ſich begegnender Schlitten lief 
man ftets Gefahr umzumerfen und bie 
Dferde fantın beim Herabtreten von ber 
Bahn bis an den Leib in den Schnee und 
waren nur mit Mühe zum Ausweichen zu 
bewegen. Manches Geſchirr wurde dabei 
zerriffen. Bon Gräben war auf den Fel⸗ 
dern, bes vielen Schnees wegen, keine Spur 
au erbliden. Mitte März fteigerte ſich der 
Froſt wieder langfam, fo daß am 15. und 
16, des Morgens 20° R. waren, am 17, 
nur 15°, 

In diefem firengen Winter trat bei 
Thorn am 17, bereits der Eitgang auf 
der Weichfel ein, in Folge des in den obe- 
ren Weichfelgegenden herrfchenden Thau- 
wetters, Am 19. März, beietwa 2 bis 3° 
Froſt und bei 18° Waſſerſtand brach das 
Eis in der Nogat auf, während die Weidy- 
fel unterhalb Montauerfpige in Winter- 
lage verblieb. Man hatte zwar mit Eis- 
brehdampfern die Weichfel bis oberhalb 
Dirſchau aufgebrochen, doch war dieſelbe 
bei dem ſtarken Froſt wieder zugefroren. 

Denſelben Tag nahmen die Ueberfälle 
der Nogat noch Waſſer auf und lief in 
Folge deſſen die Einlage unter, jo daß am 
folgenden Tage, den 20,, das Waffer gr- 
gen Hadendorf bis nahe an die Damm- 
frone reichte und Käſten auf denſelben 
aufgefegt werden mußten. Aus der No- 
gat riß an diefem Tage ein Bruch in Die 
Einlage pberhalb der Chauffee und viel 
Bieh ertranf den dortigen Beflgern in 

olge des noch nicmals fo hoch gewefenen 
Waſſerſtandes. Auch die Häufer im un- 
teren Ueberſchwemmungegebiet, in Stuba, 
Zeier, Neudorf (Zepperdamm) u. f. m. 
hatten ungewöhnlich hohes Waſſer, ftan- 
den iheilweife bis an die Dächer im Waf- 
fer und auch dort ertrank viel Vieh. 

Am 22,, des Morgens, bildete fich ein 
Längeriß im Damm gerade gegen einen 
früheren Brud nahe am Koll in Unter- 
Laakendorf, fo dag man anfing Steine 
und Erde dagegen anzufchütten, Trop- 
dem ſank der abgebrochene Theil immer 
tiefer und am 23. früh Morgens glaubte 
man, daß ein Dammdurchbruch erfolgen 
müſſe, doch fing man jebt an mit Sand 
und Erde gefüllte Säcke auf den verfun- 
fenen Theil des Dammes zu legen, und 
fiebe, e8 gelang, den gefährdeten Theil zu 
erhalten. Sonntag den 25, März, des 
Abends, war die Stelle als gefichert zu 
betrachlen. Auch ein zweiter Rif des 

Dammes, etwas weiter und unterhalb des 

Duerwalls wurbe gefiert. Taufende von 

Säden waren aus der nädıften Umgegend, 

aus Tiegenbof, Neuteih und Marienburg 

berbeigebracht worden und Hunderte von 

Menſchen und viele Geſpanne Pferde wa- 

ren dabei befhäftigt. Dank der hartge- 

frorenen Erde hielten fih die hoben 

Dämme ausgezeichnet gut, fonft wäre bei 

dem andauernd hoben Wafferftand ein 

Durchbruch unvermeidlich geweſen. Ueber- 

all ſah man tie Vorbereitungen zum 

Schupe gegen etwaige Ueberſchwemmung 

getroffen. Die Keller waren ausgeräumt, 

Steigerungen zum in die Höbe bringen 

des Viehes waren bergeftellt, ja in Laa- 

fendorf war ſchon das Vieh aufgeleitet 
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zolldidem Eife einige Tage bevedt. 


if es Öler nicht ſchwemmung gehabt haben, waren auf 
m = et rfehrößßodun. |ten nur wenige vorhanden, in Folge bei- 
gen auf den Eifendahnen wa den |fen find einige‘ leben den Slutben 
colofalen Sch u an derjzum Opfer gefallen, aud iſt viel Vieh 
Tagesortnung. Meltere Leute, die ſich umgelommen. Die Noth ift dort ſehr 


groß, die Häufer ſtehen bis zum Dad 
und noch höber im Waſſer und durch den 
am 6. und 7. d. M. berrfchenden Nord- 
oſtſturm find viele Häufer zufammenge- 
broden oder dem Einfturz nahe gebracht 
worden. Mer die Höhe und Bauart der 
biefigen Gehöfte kennt, kann ſich einen 
Begriff von der Höhe der Ueberſchwem⸗ 
mung und der Gewalt des Waſſers ma- 
chen. 
14 Fuß Waſſer auf dem Lande, 
Theil der Stadt Elbing ift ebenfalls über- 
ſchwemmt. Staats- und Privarhilfe grei- 
fen belfend ein und Boote, mit Pionieren 
bemannt, fahren beſtändig bin und her 
um die Ueberſchwemmten mit Lebensmit⸗ 
teln und allem Nöthigen zu verfehen. 
Biele verfelben find aus dem Weber- 
fdwemmungsgebiet geflüchtet. Das Waf- 
fer it im Elberwald vier Fuß höher als 
1876, 


Auf Stellen mißt man nod jest 
Ein 


Auch in unferem großen Werder haben 


wir, in Folge des vielen Schnees, von 
dem Winterwaſſer viel zu leiden. 
Sceivewälle zwifchen den einzelnen Drt- 
ihaften können das Waſſer nicht halten, 


Die 


ondern find tief überfluthet und folglich 


haben die am niedrigften gelegenen Drt 
fchaften das meijte Frühjahrowaſſer. 
vem Gemeindebezirk Fürftenau ift faum 


Sn 


in Biertel der Fläche über Waffer. Faſt 
o weit man fieht it Wajfer, doch geht ee 


nicht in die Gebäude, die etwas erhöht 


iegen. Die Entwäfferungsmüblen find 
n voller Thätigkeit, das überflüffige Waf- 


fer abzuleiten, Doch werden mir in einigen 
Wochen noch nicht mit dem Pflug auf's 
Feld fahren fünnen. Biel Wintergetreide 
wird ausgehen. 


Um 7.» M. fam noch mieder viel 


Schnee, fo daß man am 8. und 9. nod 
längs ven Chauffeen und den Wegen 


te nicht vom Winterwaſſer überſchwemmt 


waren, beſſer auf dem Schlitten fahren 
fonnte wie bei der hoben Bahn im Win- 
ter. 


Auch trat noch etwas Froft ein und 
as Waffer auf den Feldern war noch mit 
Sept 
aben wir. fhon feit voriger Woche fehr 


fhönes Wetter, das jedoch die gewaltigen 
S 
verwandelt hat. 2 
ten und an den Zäunen noch drei Fuß 
hohe Dünnen, 


chneemaſſen noch nicht ganz in Waſſer 
Man flieht in den Gär- 


Man kann wohl fagen, der März und 


Aprıl find voll ſchwerwiegender Ereignifle 
gewejen, wollen hoffen, daß der fommende 
Mai freundlichere Erinnerungen ia une 
jurüdäßt. 


Sollten einige Refer der „Rundihau‘ 


etwas Näheres über die biefige Ueber— 
ſchwemmung zu wiffen wünfden, ſo ver- 
weiſe ich diefelben an meinen in Hillsboro, 
Marion Co., Kanfas, wohnenden Bruder 
3. 9. Klafen, dem ich Zeitungen zuge. 
fandt babe, vie ausführlicher berichten. 


reundlihen Gruß an alle Leer. 
H. Kla ſſen. 


Anm. d. Ed. — Beſten Dank für den 
usführlichen Bericht. Obwohl die 
Rundſchau“ die telegraphiſchen Nad- 


richten über die Ueberſchwemmungen und 
ſpäter auch Auszüge aus in Weſtpreußen 
erſcheinenden Zeitungen brachte, ſo iſt 
doch der vorſtehende Bericht aus der 
Feder unſeres beliebten Correſpondenten 
H. Kl. für unſere Leſer von großem In— 
tereſſe. 











worden, die Kähne waren bei allen Ge— 
höften hervorgeſucht, bereitgeſtellt u. ſ. 
w. Alles war bier auf eine große Ueber⸗ 






Brieffaften des Editors. 
















ſchwemmung vorbereitet, doch der gütige 
Gott bewahrte uns vor all dem Unbeil 
und feinen Folgen, Aber intem die Ge— 
fahr von uns abgehalten wurde, brad 
diefelbe über eine andere Gegend plötzlich 
und unvermuthbet herein. 

Am 25. März ftaute fich der Eisgang 
in der unteren Nogat auf bis Halbitädt. 


thema, 
anderen Einfendungen mit Vergnügen 
Raum gewähren. — Die in Ihrer Poft- 
karte vom 2. d, M. erwähnte Stelle hat- 
ten wir fchon geftrichen bevor wir die 
Karte erhielten. 


A. S. — Nachrichten aus „Menno- 
itiſchen Kreifen” find unfer Lieblings- 
Jedoch wollen wir auch Ihren 















Das Waſſer ſtieg dort ſchnell, fo daß es 
Nachmittags, ſowohl auf unſerer Seite 
als auch auf der andern Seite (Heine 


Erfundigung. — Ausfunft. 































Werder) einen Fuß über die Dämme lief. 
Schleunigſt wurden die erforderlichen 
Mannfhaften dorthin berufen und unter 
Leitung umferes Deichgefhworenen Hr. 
R. Vollerthun aus Fürftenau die Kaften- 
arbeiten in Angriff genommen. lm 34 
Uhr Nachmittags entſchied das Schidjal 
und zwar zu Ounften des großen Werders, 
denn der Damm unterhalb Jonaedorf 
widerftand dem ungebeuren Waſſerdruck 
nicht länger und brach, woburd die wil- 
den Wafferwogen und Eis ih unaufpalt- 
fam in das Heine Werder ergoßen, bie 
Kleinen Gehöfte wegreißend. Auch unfere 
Dämme find arg gefhädigt worden und 
hätten noch kaum 10 bis 15 Minuten 
widerftanden, denn die Böfhung auf der 
Landjeite it auf Streden durch das über⸗ 
ſtürzende Waffer bis an die landfeitigen 
Wagengeleife fortgefpült worden. ©lüd- 
licherweife hatte fih um 12 Uhr das Eis 
unterhalb Montauerfpige in der Weichfel 
löſt und in Bewegung gefept, wodurch 
—* weniger Waſſer und Eis in bie 
Nogat floß, fonft hätte die Ueberſchwem ⸗ 
mung nod bedeutend höher kommen 
müſſen wie fie jept iR. 
4 zn des ug —— die 
Ausnahme wo nur 
die niedrigen Thale übrrfdwenni waren, 
feit über hundert Jahren feine Ueber⸗ 

















(2) Heinrih Rempel, Hochſtadt 


P. O., Man., bittet um die Adreffe feines 
Bruders Peter Nempel und feines Freun- 
des Abrabam Rempel, welche Beide ihren 
früheren Wohnort in Rußland nad «i- 
nem anderen Orte verlegt haben. 


(2) Jacob Willms (Sohn des 
bradfam Willms, fr. Rudnerweide 


Rußl.), jebt Henderfon, York Eo., Neb,, 
bittet feine Tante Abraham Dirkien, No, 
1, 
die.volle und genaue Adreſſe, denn er hat 
fhon mehrere Briefe gefchrieben, aber 
noch feine Antwort erhalten; ein Schrei- 
ben wäre erwünſcht. 


Aleranderfeld, Sagradofka, Rufl., um 


(?) Peter Heide. Jun., Neuen- 


dorf, Man., bittet um Nachricht von den 
Geſchwiſtern feiner Frau, nämlich Peter 
Peters, fr. Roſenbach, Fürftenland; Ja- 
cob Hooge, fr. Alexanderkron, Molo- 
tſchna, und Peter Wallen in Aſien. Sie 
haben fon lange nichts von den Ge- 
nannten gehört, was ihnen fehr leid thut. 
Sie bitten auch um Nachricht ob die alte 
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# Das Kind im Brunnen, 


Der Farmer Detweiler, welcher drei 
Meilen von Dakvale in Nebraska wohnt, 
wollte vor einigen Tagen das Holzwerk 
aus einem alten, tiefen Brunnen entfer- 
nen, welcher feit einiger Zeit ausgetrodnet 
und in Folge deſſen nuplos geworden 
war. Der Brunnen hatte eine Tiefe 
von ungefähr TO Fuß. Detweiler hatte 
bereitö eine ganze Menge Bretter aus 
dem Brunnen entfernt, doch blieben in 
dempelben immerhin noch genug übrig, 
um das Herausholen zu lohnen. An 
einem Samftag hörte der Farmer mit 
feiner Arbeit auf, um den nächſten Sonn- 
tag feiern zu können. Mittlerweile ließ 
er die Deffnung über dem Brunnen un- 
bededt. 

Kurz darauf wurde das breijährige 
Kind Detmweilers vermift. Die Mutter 
ſuchte nah ibm und rief, fo laut fie 
fonnte. Als fie in die Nähe des Brun- 
nens gelangte, bot ſich ihr ein Anblick 
dar, der ihr fat das Blut in den Adern 
erftarren mamte. Neben dem Brunnen 
fag der Hut ihres Kındes, und aus ber 
Tiefe hörte fie Mägliche Hilferufe. Ihr 
Kind war in den Brunnen gefallen ! 

Die unglüdlichen Eltern fandten fofort 
nach den benachbarten Ortſchaften Dal- 
dale und Neligh um Hilfe, da fie felber 
nicht im Stande waren, ihren Kleinen 
Liebling aus dem grauenhaften Gefäng- 
niß zu retten. Bald waren die Brun- 
nengräber Stenfon und Stratton aus 
Dabvale zur Stelle; auch aus Neligh 
waren viele Menfhen herbeigeeilt, um 
bei dem Rettungsmerf zu helfen, und fait 
die ganze Nachbarfchaft hatte ih auf der 
Farm verfammelt, um für das Kind im 
Brunnen zu thun, was unter den Um— 
Händen möglih war. Es war herzer- 


lan ; und daß ihm dieſer Ge⸗ 
Vaß ihr Bormana Fiulid {ogar 2200 
daß ihr Bormann ſogar 2201 
Sa —— — ekauft = mit 
Dampf zu Schmalz vera: tet habe, 
Das find fiherlih Geſtändniſſe, die 
nicht verfeblen förnen, bier und in Europa 
eine allgemeine Aufregung bervorzurufen 
und dem amerifanifhen Schmalzhandel 
im In- und Auslande einen fchweren 
Schlag zu verfeßen. Es regnete daher 
von allen Seiten Protefte. Der ganzen 
Schmeinepöflerzunft hat ſich eine hochgra⸗ 
dige moralifhe Entrüftung bemädhtigt. 
Eine Firma in Kanfas Eity bat bereits 
eine Injurienklage gegen Bartie ange- 
firengt. Repräfentant Caruth von Rouis- 
ville überreichte einen Proteft der Pöller 
und Händler von Rouisville, wonach das 
dortige Schmalz von abfoluter Reinheit, 
und der Schweinezüdhter von SKentudy 
ein Muſter von Gewiſſenhaftigkeit ſein 
fol. Dasfelbe beanſpruchte Repräſentant 
Funſton von Kanſas für Schmalz und 
Bauern feines Staates, Der Schmalz- 
krieg ift alfo im volften Gange und man 
fieht mit Spannung dem Ausgang die- 
ſes Kampfes entgegen. Es ift allerdings 
richtig, Daß ein Mann, welcher felb mit 
cyniſcher Offenheit eingefteht, daß er das 
Publitum jahrelang ſyſtematiſch auf die 
ſchändlichſte Weife betrogen bat, wenig 
Glauben verdient, allein Thatſache ift, 
daß auf dem Gebiete der Nahrungsmit- 
telverfälfhung heutzutage Unglaubliches 
geleiftet wird, fo daß die Refaltate wiffen- 
ſchaftlicher Forſchung, namentlih ver 
Chemie, vielfab dem Menfhen zum 
Fluche gereichen, da fie von niederträchti- 
gen, geldgierigen Creaturen zum langfa 
men Maffenmorde benugt werden. Wenn 
nun auch Bartle von feinen Collegen in 
der „Schweinerei” jept fein „Fett“ be— 





reißend, anzuhören, wie das kleine Kınd 
in der Tiefe nach feiner „Mama“ rief, 
und doch fonnte Niemand daran denfen, 
in die Tiefe binabzufteigen, Dies wäre 
nicht allein für den Retter, fondern auch 
für das Kind ein ficberer Tod gemefen, 
weil der der Stüße beraubte Brunnen 
fofort eingeftürzt wäre. Man war fi 
fofort far, daß man einen neuen Schacht 
graben und den Berfuh machen müſſe, 
vermittels eines Tunnels an die Stelle zu 
gelangen, wo das Kind fi befand. Die 
Aufgabe war feine Kleinigkeit, doch galt 
bier fein Zögern. Sofort waren rüh— 
rige Hände an der Arbeit, um in geringer 
Entfernung von dem alten einen neuen 
Brunnen anzulegen. Es mwurte mit 
einer geradezu fieberhaften Haft gearbei 
tet, trogdem mittlerweile die Nacht ange- 
brochen war. An Ruhe dachte Niemand, 
Am nähften Morgen war bereits eine 
Tiefe von ungefähr 50 Fuß erreicht. 
Pefonders Stenfon und Stratton arbei- 
teten wie die Biber, und achteten nicht 
der Gefahr, die ihnen drohte. Hier war 
die größte Eile nöthig, und es war nidt 
daran zu denken, die Wände des neuen 
Brunnens mit Brettern zu befleiden, um 
dadurd einen Einjturz des Erdwerks zu 
verhüten. Jeden Augenblid hätten die 
in der Tiefe mwühlenden Männer von 
Erdmaſſen begruben werden fünnen, doc 
waren fie vollſtändig bereit, ihr Leben 
für dasjenige des Kindes zu opfern. 

Es dauerte 48 Stunden, ebe fie eine 
Tiefe erreichten, von welcher aus es ihnen 
möglich war, einen Seitenfhact zu dem 
Kinde im Brunnen zw graben, Die 
ichmwierige Aufgabe gelang. Das Kind 
war noch am Leben, als man es aus fei- 
ner engen Bebaufung zog, und unter 
forgfältiger Pflege hatte es bald wieder 
feine frühreren Kräfte zurüderlangt. Für 
feine Retter wirt jegt unter den Nachbarn 
eine Geldbelohnung gefammelt. 











Eine namenlofe Schweineret. 


In der Zunft der Schweinepöfler und 
Berpader berrfcht feit Kurzem Heulen 
und Zähneknirfhen. Ein gewiſſer frübe- 
rer Schweinepöfler, W. ©. Bartle von 
St. Kouie, welder 18 Jahre im Ge- 
fhäft war, hat nämlich aus der Schule 
geplaudert und vor dem Aderbau- Com- 
mittee des nationalen Repräfentanten- 
baufes Ausfagen gemacht, die Alles, was 
man fonft über „Schweinernes“ gehört 
bat, weit in den Schatten flelen. Die 
Ausfagen haben im Publitum eine große 
Aufregung hervorgerufen und zahlreiche 
Protefte von Schweinepöllern in Chicago, 
Louisville, Cincinnati, St. Louis, Bofton 
und andern Städten zur Folge gehabt. 
Der Mann ſprach mit einer rührenden 
Offenheit und leugnete nicht, daß er fi 
in feinem eigenen Geſchäfte früher der- 
felben Praftiten fchuldig gemacht habe. 
Auch ließ er durchblicken, daß er eventuell 
noch ‚mit viel fchlimmeren Dingen auf- 
warten könne. Seine Ausfagen liefen 
darauf binaus, daß, mie er behauptet, 
häufig cholerakranke Schweine gefhlad.- 
tet und ihre Producte wie die von ande- 
ren Schweinen verfauft würden, und daß 
es nuplos fei, das leugnen zu wollen; daß 
er unlängft, gelegentlich feiner Anweien- 
heit in Kanfas City und einer Befichti- 
* der ya ofen * 
angetroffen 

welches be kranker 
der Firma 


ein Gef 


kömmt, fo ift damit noch lange nicht be- 
wiefen, daß das „Fett“, welches das Pub- 
likum befömmt, „rein und zweifelsohne" 
it. Jedenfalls ift e8 gut, daß der Au- 
gias- Schweineftall einmal gründlich aus- 
gefegt wird. Gegen Leute, welchen ein 
cholerakankes Schwein „Wurſt“ ift, follte 
man feine Rüdjichten beobachten, fondern 
man follte fie einfach als Giftmörder be- 
handeln. 
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Eine mord- und blutgierige 
Braut. 


Um das Jahr 364 n. Chr. ftiftete Ru- 
rif das ruſſiſche Reich; als er ftarb, war 
fein Sohn Igor erft vier Jahre alt, wes⸗ 
halb deifen Onkel Dieg die Vormundſchaft 
und Negentfhaft führte. Nachdem er 
volljährig geworden, vermäblte ihn fein 
Onkel mit einer Bäuerin Namens Olga. 
Igor wurde ein großer Helv, führte viele 
Kriege und machte reihe Beute. Er fand 
feinen Tod auf einem Zuge gegen bie 
Dremier, welche ihn fingen und ihn auf 
eine fchredlihe MWeife umbradten. Sie 
fpannten ihn zwifchen zwei niedergebogene 
Bäume und ließen diefe alsdann empor- 
fchnellen, wodurch Igor zerriffen wurde. 
Seine Gemahlin Olga übernahm darauf 
die Regierung für ihren minderjährigen 
Sohn Smätoslam und befchloß, fih auf 
fürchterliche Weife an den Drewiern zu 
räden. Es dauerte nicht lange, fo ließ 
der Fürft der Dremwier um ihre Hand an- 
balten, damit beide Reiche vereinigt und 
die Kriege berndigt würden. Olga erklärte 
fich bereit, die Braut und Gemaylin des 
Drewierfürften zu werden, weshalb diefer 
eine zahlreiche Gefandtfchaft von edlen 
Drewiern, von denen mande bei Igor'e 
Mord mitgebolfen hatten, an Olga ab- 
fandte, Diefe ließ die Geſandten fofort 
fetnehmen und lebendig begraben und 
that dem Bräutigam zu willen, er müſſe 
eine noch ftattlichere Geſandtſchaft jenden, 
denn das Volk wolle feine Fürftin nicht 
ziehen laffen. Da ver Dremierfürft feine 
Ahnung von dem Geſchehenen hatte, er- 
ſchienen bald darauf 500 edle Dremwier in 
Kiew, der damaligen Hauptftadt Ruß— 
lands, wo fie theile im Bade erftidt, theile 
erfhlagen wurden. Damit mar das 
Mordweib immer noch nicht zufrieden, fie 
309 — weil fie fürchtete, daß weitere Ge- 
fandtfhaften wohl jegt nicht mehr fom- 
men würden — dem noch immer ahnungs- 
lofen Dremwierfürften entgegen, dem fie 
ein großes Bankett veranftaltete und Ql- 
les betrunfen machen ließ. "Die Webrlo- 
fen wurden in der Naht gefangen und 
größtentheils niedergehauen. Die Dre- 
wier waren hierdurch fo geſchwächt und 
niedergefchmettert, daß fie um Frieden ba- 
ten, der ihnen auch gegen einen feltfamen 
Tribut zugeflanden wurde, nämlih: Für 
jedes Haus der Hauptftadt und einiger 
fonjtigen Orte jener Gegend verlangte 
Olga drei Sperlinge und drei Tauben. 
Diefen ließ fie brennende Schwefelfäden 
unter die Schwänze binden und fie als- 
dann fliegen, wodurch fürdhterliches 
Brandunglüd in‘ der Haupıfladt und 
dem ganzen Lande entitand. Jept erft 
war. die Rachſucht diefer Mordbraut ge- 
fättigt. — Olga fol fehr fhön gem 
fein, denn Kaiſer Eonftantin, welchen fie 
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Das Lick ſche Celeſcop. 


Dur) Die Vollendung und Aufftellun 
des Lid'ſchen Zelefcops auf dem Mount 
Hamilton bei San Francidco ift das In⸗ 
terefje an der Beobachtung des geftirnten 
Himmels wieder in erhöhtem Maßftabe 
wachgerufen worden. Die großen Ob- 
iectiviinſen dieſes Teleſcops faflen mehr 
als 30,000 Mal ſo viel Licht, als in die 
normale Pupille des Menſchenauges ein⸗ 
dringen kann, und das rieſige Juſtru⸗ 
ment bat fi trotz mancher ibm nachge⸗ 
fagter Mängel dennody glänzend bewährt. 
Kaum war 66 gegen den Himmel gerichtet 
worden, als aud fhon ein Stern, den 
die Aftronomen bisher nicht gefannt hat- 
ten, entdedt wurde. Derfelbe befindet 
fi im Trapez des Orion, diefes wunder- 
bar ſchönen Sterngebildes am nördlichen 
Himmel. Das Trapez felber fann mit 
dem bloßen Auge nicht gefehen werben, 
und man muß fchon ein ziemlich ſtarkes 
Fernrohr benügen, wenn man es inmit- 
ten der andern Sterne des Orion wahr- 
nehmen will, Es beflebt aus einem 
Viereck von Sternen, welde fib in einer 
Diffnung in dem großen Nebel des 
Drion befinden. Die vier Sterne ſchei— 
nen in dieſem Nebel eine Art Fenfter zu 
bilden, durch welches ein Blid in die 
unendlihe ſchwarze Tiefe jenfeits des 
Mebels ermöglicht wird. Inmitten diefer 
Tiefe Hat man nun vermittelt des Lid’- 
ſchen Telefcops eine neue Sonne entdeckt. 
Sie leuchtet nur ſchwach; vieleicht weil 
fie in Fernen weilt, die vom menſchlichen 
Geiſte nicht begriffen werden können, 


Befonders intereffant war ein Blick 
dur das Fernrohr auf die Nebelmaffen 
melde das Biered umgeben. Die Altro- 
nomen find der Anſicht, daß dort eine 
„neue Welt“ im Entfteben begriffen tft. 
Außer den vier Sonnen im Trapız und 
der jet neuentdedten Sonne in der Miite 
derfelben, ſowie einigen benachbarten 
Sternen, bietet der Nebelfled im Drion 
ein wahres Chaos dar. Der Anblid 
diefes „„Nebelfleds" unter Zuhilfenahme 
des Lick'ſchen Telefcops ift geradezu über- 
wältigend. j 

Das bloße Auge ſieht an der betreffen- 
den Himmeleftelle bei klarem Wetter 
faum einen ſchwachen Nebelflet. Anders 
geftaltet fich der Anblid durch das Lid’ 
fhe Teleſcop. Die Aſtronomen ver 
Sternwarte auf Mount Hamilton be- 
haupten, daß die Arbeit von Monaten 
erforderlich fein würde, um nur: den 
eriten Eindruck zu ſchilden, welchen ein 
folder Biid auf den Zuſchauer bervor- 
ruft. Und doch kann nur ein geringer 
Theil des „Nebels“ auf einmal in Au— 
genfhein genommen werden und die 
Unterfuchungen über das ganze Nebel- 
gebiet find noch lange nicht zu ihrem Ab- 
ſchluſſe gediehen. 

Da fieht man flodenartige, lichtglän- 
zende Maſſen, riefige Nebel, die wie ein 
gewaltiger Strom fi winden, und hier 
und da Deffnungen, bie groß genug 
wären, um unfer ganzes Sonnenfyitem 
in fi aufzunehmen. Dort toben die 
Naturkräfte noch in ihrer vollen Gewalt 
und fcheinen ih nur langſam Gefepen 
zu fügen, welche ftärker find, als fie, 
und wahrſcheinlich im Laufe der Zeit zu 
einem nenen „Weltſyſtem“ führen wer- 
den. Der Anblid ver hin und ber wo- 
genden Mengen von Licht und Nebel mit 
feinem bunten Barbenfpiel if geradezu 
überwältigend, und .eine Beſchreibung 
davon fann in menfchlichen Worten nicht 
geliefert werden. 


Nicht minder bedeutend waren die Er- 
folge, welche die Aftronomen des Lick'ſchen 
Telefcops machten, als fie das ungeheure 
Inftrument gegen den Planeten Saturn 
richteten. Es wurde nur eine Bergröße- 
rungsfraft von 1000 Diametern veriven- 
det, und fhon häufig wurden auch andere 
Telefcope mit einer ähnlichen Kraft für 
den Saturn benugt, doch zeichnet ſich das 
Lick'ſche hauptſächlich Durch feine Klarheit 
und die Häbigfeit aus, das Licht mög- 
ih rein in fih aufjzufammeln. Die 
Saturnusringe erfhienen im Lichte des 
Zelefcops wunderbar ſcharf und Mar, 
während in ihrer Mitte der Planet felber 
am Urquator leicht rofa und an den Po- 
len ſtahlblau gefärbt, ſowie hier und da 
durch dunklere Ringe gezeichnet, wie eine 
große Feuerkugel dahinſchwebt. Nah 
der, Anfiht des Prof. Keeler find die 
Ringe des Saturn volftändig von ein- 
ander getrennt, und zwar durch ganz 
dunkle, ja ſchwatze Streifen, die ſich 
zwifchen ihnen kreisförmig herumziehen. 
dernerhin, meint derfelbe Aftronom, daß 
die inneren Ringe eine Breite von 9000 
bis über 17,000 Meilen haben und voll- 
ſtändig flab und eben find, Der äußerfte 
Ring habe einen Durchmeffer von minde- 
ftens 170,000 Meilen. 

Das „Räthiel der Welt” wird man 
freilich auch nicht mit dem Lid’jhen Te⸗ 
lefcop löfen können, doch ſcheint dies 
Jaftrument in Verbindung mit der kla⸗ 
ren und reinen Luft Ealiforniens ganz 
dazu angethan zu fein, die modernen 
Kenntniffe vom Sternenhimmel wefent- 
ich zu erweitern. 


— — ——— 
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‚die letztjährige zu hoffen. 














Grjäeint jeden Mittwoh. 


MH reis 75 Gents per Jahr. 











Af,e Mittheilungen und Wedhfelblätter 
für ſowie Briefe betreff3 der „Rund: 
ſchau“ verfehe man mit folgender Adreffe: 

Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 








23 Geld fchiefe man per Money Order, 
Postal Note oder in Boftmarken. 








Eithart, Ind., 9. Mai 1883. 











Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 








Mie man lefen joll. 


— 


Nachdem ein Buch oder Artikel oder 
irgend eine Mittheilung, von einer zu- 
verläffigen Duelle ausgehend, gelejen 
worden ift, ehe Jemand feine Aufmerkſam⸗ 
feit auf etwas anderes richtet, follte er 
dem Gegenftande, mit dem man fich eben 
befhäftigt hat, einige Minuten erniten 
Nachdenkens widmen; er follfe feben, 
wieviel er davon noch im Gedächtniß 
bat, und wenn der Gegenſtand neue 
Ideen, lehrreiche Thatfachen over Stellen 
von beionderem JIntereſſe enthält, die 
während des Lefens uns befonders an» 
regen, fo follten diefelben wieder in leb- 
bafte Erinnerung gerufen werden. Es 
mag das anfangs etwas mühfam erfchei- 
nen, bis wir gelernt haben, unfern Sinn 
fo unter die Eontrole zu bringen, daß 
er unferm Willen gehorcht; aber eben bie 
Anftrengung, es Alles felbit durchzudenken, 
prägt die Thatſachen tief in unfer Ge- 
dächtniß ein — fo tief, daß dieſelben 
durch den Einfluß eirer neuen und ver- 
fhievenen Gedankenkette nicht verwiſcht 
werden, während, wenn der Sache kein 
weiteres Nachdenken gewidmet wird, die 
empfangenen Eindrücke ſo vollſtändig 
verwiſcht werden innerhalb einiger Wo- 
hen, daß man nicht im Stande ifl, fi 
etwas mehr als einiger ſchwachen, un- 
‚deutlichen Umriſſe des Gelejenen zu er- 
innern. 

Made es fih deshalb Jever zur Ge- 
wohnheit, immer das, was er gelejen hat, 
wieder in foldyer Weife durchzugehen. Es 
übt und bilder die geiftigen Fähigkeiten, 
ſtärkt das Gedächtniß und lernt jeine 
Gedanken zu concentriren., Man wird 
auf diefe Weiſe bald lernen, richtig zu 
denfen und Schlüſſe zu zieben, verjchieden- 
artige Mittheilungen zu trennen und zu- 
fammenzuftellen, und mit der Zeit, anftatt 
daß unfer Berftand wie eine Rumpellam- 
mer wird, in der der verjchiedene Inhalt 
in nadläffiger Unordnung durdeinander 
geworfen ‚liegt, wird derfelbe zu einer 
Vorrathekammer, in der jede befondere 
Claſſe der Erkenntniß, deutlich gezeichnet, 
feinen eigenen Plap bat und zum Ge- 
brauch fertig ift, wenn immer es verlangt 
wird. 





Stand der WDeizenjaaten. 


Der „Northweſtern Miller‘ von Min- 
neapolis berichtete am 27. April über den 
Stand des Weizens wie folgt: 

Schon fehs Wochen haben wir kaltes, 
trodenes, langfames Wetter, was eine 
andauernde Verſchlechterung des Win- 
terweizens zur Folge hatte. Die Aus- 
fiht an der pacififchen Küfte iſt feines- 
wegs günftig; der Ertrag hängt von Re- 
gen ab. 

In Illinois Hat der Wintermweizen 
jest das fchlechtefte Ausfehben. Wenn 
nicht befonders günftige Umftände eintre- 
ten, wird die Ernte dort ein Fehlſchlag 
fein. Weder Indiana noch Ohio haben 
eine Berbefferung aufzuweifen. In Michi⸗ 
gan herrſcht noch kaltes Wetter und es 
läßt fi über die Weizenausfichten nichts 
Beflimmtes fagen. Miffouri hat nad 
jepigem Ausſehen feine fo gute Ernte wie 
In Kanfas 
find die Ausfichten günftig, doch find in 
mehreren Gegenden Inſecten erfchienen. 
Die Berichte von Tenneffee und Texas 
lauten noch günftig und von Keutudy iſt 
feine Uenderung zu berichten. In ganz 
Canada feben die Saaten noch braun 
aus, da fie aber,den Winter hindurch gut 
geſchützt waren, hofft man, daß fie ſich 
günftig ftellen werben. 

Eine gründliche Ueberfiht der Som- 
mermweizenfaaten im Norbmweiten zeigt, 
daß das Wetter in Manitoba die Saat- 
zeit um 10 bis 12 Tage verzögert hat und 
die Zuftände nicht ſehr günftig find. In 
Minnefota und Dakota ift die Saatzeit 
12 bis 14 Tage fpät, doch verfpricht der 
Stand des Bodens dieſe — — zu 
erſetzen. Das Säen hat dieſe Woche be- 
gonnen. In Jowa und Nebraska iſt 
eine geringere Fläche mit Weizen befäet 
als im Vorjahre. 





Das Gute ſpricht in ſchlichten, Haren 
Das Böfe hült fi gern in ein, 


Dygaut 
J ® * 





Allerlei. 


—— 


— In Pile Co. Mo., wurde eine 
Eiche gefällt, die 429 Benzpoften und 9 
Eords Holz ergab. 

— Im weflliben Theile von Kanfas 
werden Katzen gefuct. Eine dortige Zei- 
tung quotirt fie zu $1 das Stüd. 

— In Minnefota und Dakota find 
die Ernteausfichten durch heftige Regen- 
güffe am Ende der vergangenen Wode 
fehr getrübt worden. 

— Dakota foll nad vorgenommenen 
Abſchätzungen jept 173,331 Einwohner 
mehr befigen, wie Wafbington, Mon- 
tana, und New Mexico zufammengenom- 
men. 

— Bei Paola, Kanſas, ift man in ei- 
ner Tiefe von 454 Fuß auf Gas geito- 
Ben; es foll mit einer ſechs Fuß langen 
Flamme vom Ende der Röhre aus bren- 
nen. 

— Der 18 Monate alte König von 
Spanien war verfhmwunden, und man 
fürchtete ſchon, daß der kleine „Landesva⸗ 
ter“ von Zigeunern geftoblen worden fei. 
Da fand man ihr in einem Speifeichrang, 
in den er gekrochen war, fanft eingefchla- 
fen. — Glüdlihes Spanien! 

— Unter den weitlihen  Eifenbabnen 
ift wieder ein neuer Frachtraten- Krieg 
ausgebrochen, nachdem die Burlington- 
Bahn offictell angelündigt hatte, daß fie 
ih nad dem 10. Mai nicht mehr um 
die beitehenden Frachtraten kümmern 
werde, 

— Die Dakota Farmer Allianz hat 
mit der „National Twine and Eordage 
Co.“ von Chicago einen Contract für 20 
Waggonladungen Bindeihnüre abge 
ihlojfen, welche die Summe von 850,000 
foften. Die Sarmer-Alianz gedenft noch 
mebrere derartige Einkäufe zu machen. 


— Der „Northweſtern Miller, mwel- 
cher in Minneapolis, Minn., erfcheint, 
fagt, daß die Mühlen dort in lepter 
Woche 178,200 Fäſſer Mehl producirt 
hätten und vielleicht 180,000 erreicht ba- 
ben würden, wären nicht einige Mühlen 
für furze Zeit außer Arbeit gemefen. Die 
Ausfuhr von Mebl betrug vorige Woche 
82,700 Fäffer. 

— Behufs Verſchiffung von Minne- 
fota und Dafota-Weizen über die Seen 
und den St. Lawrence-Strom nach Fiver- 
pool bat jich eine aus biefigen und engli- 
fhen Capitaliſten beftebende Actien-Ge— 
felichaft mit $2,000,000 Eapital gebildet. 
Der Hauptzweck des neuen Unterneh» 
mens ift, den Weizen vor Vermiſchung 
mit anderen Sorten zu ſchützen (was 
beim Ueberlani- Transport nicht möglich 
tft) und ihn in unverfälfchter Qualität 
nad England zu jchaffen. 


— Logiſche Religionszweifel hegen die 
in der Wüſte lebenden Araberſtämme, 
welche den Koran Mohammedo nicht an- 
erkennen. Sie behaupten, die Religion 
des Propheten fei nicht für fie gemacht 
worden, und führen dafür folgende 
Argumente an: „Warum follen mir 
MWafhungen vornebmen, da mir an 
Waffermangel leiden? Warum follen 
wir Almofen geben, da mir felbit nichts 
haben? Wozu nab Mekka geben, wenn 
Gott überall it? Und warum am Rha- 
mazan faften — da wir doch das ganze 
Jahr ohnedies nichts zu eifen haben? 


— Die New Vorker Zeitung „Sun“ 
lenkte jüngft die Aufmerkfamfeit ihrer Le— 
fer auf die Thatfache, daß in der Stadt 
New Vork in dem erjten Biertel dieſes 
Jahres zwölf brutale Mordthaten ver- 
übt wurden, und daß es in act Fällen 
Frauen waren, die von ihren graufamen 
Ehemännern umgebrabt wurden. Die 
Mörder figen in dem Gefängniß, das die 
Gräber (tombs) heißt und warten auf 
die Zeit, da ſchlaue, fchlauere und ſchlauſte 
Advokaten alle Lifte und Kniffe in An- 
wendung bringen werden, um die Gal- 
genvögel dem Galgen zu entreißen. — 
Zwölf brutale Morde in New York in 
drei Monaten: das macht ungefähr ei- 
nen in jeder Woche! 


— Bon einem Hahne getödtet.— Frau 
Maggie Junce, die Frau eines Farmers 
in Zancafter County, Pa., wollte vor 
kurzem in ihrem Hübnerftalle eine Henne 
vom Nefte nehmen und wurde dabei von 
einem muthigen Hahn wüthend angegrif- 
fen. Er badle fie fharf in die Hand und 
brachte ihr, als: fie ihn abmehrte, noch 
eine zweite Berwundung bei. Ein berbei- 
eilender Arbeiter trug ihn von bannen, 
Die Wunden waren tief und ſchmerzhaft, 
und troß ärztlicher Hilfe ſchwoll vie 
Hand außerordentlich an und entzündete 
ih. Bald traten auch Anzeichen der 
Mundfpeere ein, und ſchließlich farb die 
Frau unter fohredlichen Schmerzen und 
nad ſchwerem Todesfampfe. 


— Ablaß zu Wüolefalepreifen. — In 
dem zu St. Paul, Minn., erfcheinenden 
römifch-kath. Blatt „Der Wanderer“ 
fand neulich folgende Anzeige: „Ge- 
weihte Roſenkränze, die dem Befiger, 
wenn er im Stande der Gnade ift, für je 
des andächtig gebetete „Water Unſer“ und 
„Ave“ einen Ablaf von 500 Tagen, ne- 
ben dem brigittinifchen von 100 Tagen, 








kmit Marocco, 


zu Notre Dame, Jud. zu haben. ler 
ſolche zu baben Ru fhreibe darum 
an Rev. A. Granger, C. S. C., Notre 
Dame, Ind. muß man minde- 
ſtens ein Dugend beftellen und der Be- 
ftellung $1.00 beilegen für Auslagen.‘ 
Gute Gefchäfte! 


— Bei Beiprehung der bevorftehenden 
Präfidentenwapl in Amerika ſchreibt der 
„Economiſt“: „Große Finanzgeſchäfte 
und Eiſenbahnpläne hängen von dem 
Reſultate der Wahl ab. Selbſt das eng- 
lifhe Geſchäft muß diesfalls zumarten. 
Europa bat fich ſchwerlich vergegenwär- 
tigt, daß das Wachethum Amerikas die 
Stellung des Präfiventen zu immenfer 
Macht und Berantwortlichkeit emporge- 
hoben babe, fo daß fie nun eine der wich⸗ 
tigften Factoren der Welt geworden if. 
Amerikas Diplomatie wird von den Ent- 
fheidungen des Präflventen geleitet und 
berührt. alle Länder. Der Präfivent löſt 
eben jegt die Fifcherelfrage mit: England, 
die Samoafrage mit Deutjchland, Pie 
Einwanderungsfrage mit China, und die 
Frage bezüglich der confularifchen Rechte 
An der nächſten Woche 
mag er entfeheiden, ob die Ber. Staaten 
in Paris einen finanziellen Zufammen- 
bruch veranlaffen und ob fie die franzöſi— 
[he Republik durch ihr Vorgehen gegen 
Leſſep's Panama-Ganal- Unternehmen er- 
ſchüttern follen.‘ 





Gemeinnüßiges. 


— Ein Bauer in Tennejfee batte in 
feinem Dbitgarten viele Aepfelbäume, die 
jebr von Bohrwürmern geplagt waren. 
Er wendete folgendes Mittel an: Zuerſt 
nahm er eine Handvoll gemahlenen 
Schwefel, dann eine Handvoll Salz und 
vermifchte Beides forgiältig mit einem 
Peck Aſche. Mit der Miichung beftreute 
er dann die von den Würmern angegrif- 
fenen Stellen. Tıie Würmer wurden ge- 
tödtet, ohne daß die Bäume Schaden ge- 
litten hätten. 


— lieber Mißbandlung der Pferde im 
Stalle. — Es iſt geradezu unbegreiflich, 
daß Leute, die jahraus jahrein mıt Pfer- 
den umgehen, diefe Thiere jo wenig zu 
behandeln verfiehen. Sehen wir ung zu- 
näcft die Pferveftäle an: dieſelben find 
oft ganz Dunkel oder dämmertg, unrein, 
zu beiß und Dunftig, oder zu falt. Augen- 
und Lungenkrankheiten find die Folge der 
Barbarei! Nur alo ein wahres Unding 
fönnen dic hoch an der Wand angebrach— 
ten Heuraufen bezeichnet werden. Wer 
diefelben erfunden hat, muß eine Giraffe 
beim Freffen beobachtet und fie für ein 
Pferd gehalten haben; das Pferd im Na- 
turzuftande nimmt feine Nahrung vom 
Boden auf, nicht aber von Bäumen, wie 
die Giraffe oder der Elephant. Bei dem 
Freſſen von der Raufe fallen dem Thiere 
unzählige Fleine Sämerrien und Heuftaub 
in die Nüftern und Augen und verurfa- 
hen Erkrankungen der Atbmungsorgane, 
fowie Entzündung der Augen, oft Erblin- 
dung. 





Eine weile Bauernregel. 


Mit Wahrheit fagt Großvater Jacob 
in feinen Bauernregeln: 


Die Fenz fhügt deine Felder, fo wie bie 
Thür kein Haus, 

Iſt fie in guter Ordnung, kann nichts 
binein, hinaus, 

Iſt deine Fenz voll Köcher, dann giebt es 
mänden Streit; 

Verſchiebe nicht auf morgen, was bu 
kannſt fhaffen heut’. 

Bezeichne immer deine Örenze mit tief ge- 
legtem Stein, 

So werden ih nah Jahren noch deine 
Enkel freu’n, 

Wenn du es kannſt vermeiden, fo bleibe 
aus der Court, 

Ein Rechteſtreit trieb fhon Manchen aus 
feiner Heimaty fort. 








Neueſte Nachrichten. 


Ausland. 


Deutfhland,— Berlin, 8, April, Der 
Zuftand des Kaiſers hat am Ende der Woche 
eine ungehofft günftige Wendung genommen 
und Alle, die in die Nähe des Monarchen kom- 
men, find in eine freudige Stimmung verfept. 
Die Furcht vor dem Auftreten neuer ungünftiger 
Anzeichen ift für die nächſten Wochen wenigſtens 
befeitigt, nachdem diefer legte Anfall glüdlich 
überwunden if. Das alte Leiden nimmt inde 
feinen gewöhnliden Berlauf und das Ende i 
nur hinausgeſchoben. 

Berlin, 30, April, In Dels im Regierungs- 
bezirf Breslau iſt ein zweiköpfiges Kind geboren 
worben und befindet ih am Leben.— In Yer 
Umgegend von Zwidau find 150 Menſchen an 
der Trichinenkrantheit fchwer erfrantt, 


Berlin, 2. Mai, Im den lepten vierundzwan- 





ie Stunden baben fih mehrere Gewe le 
m Halfe des Kaifers losgelöf und find zu Lage 
gefommen. Das Bieber wird durch eine Ent- 


zündung in der unmittelbaren Nähe der Deff- 
nung im Halfe, durch welche die Canüle ei 

fept wird, hervorgerufen, Das Kopfweb, bie 
terung unb der buſten nehmen wieder zu, 
während die Eßluſt des Ktanlen abnimmt. Da 
ſich die Form des inneren Zuſtandes der Luft⸗ 





und den des bl. Vaters einbrin röbre des franfen Kaifers d ändert, 
Onabenfhäpe, die auch, für bie araıen | AT die Einfepung einer dann * 
Seelen tönuen, find | frank an Wh —— 


BR, 


Berlin, 1. Mai. Die Kölnische nee 
die Wiener Blätter verd die 
richt, daß Rußland noch mehr Truppen an den 
öſterreichiſchen Grenzen vo m läßt. 
Berlin, 2, Mai. In amilichen Kreiſen iſt 
beute das Gerücht in Umlauf, daß die Prinzei- 
fin Bictoria, zweite Tochter des Kaiferd, deren 
Deirath mit dem Prinzen Alerander von Batten- 
berg aus Staatsgründen für unmöglich erklärt 
worden if, beſchloſſen habe, in's Kiofter zu ge- 


Großbritannien. —Rondon, 1. Mat. 
Aus hieſigen amtlichen Kreifen erfährt man, 
daß die Königin Birtoria im Hinblid auf den 
glüdligen Ausfall ihres Beſuchs in Berlin und 
in Anerkennung des ihr insbeſondere von Bis- 
mard zu Theil gewordenen freuntlichen Em- 
pfangs eine der höchften Ordensauszeichnungen, 
welche fie zu vergeben hat, dem deutſchen Neiche- 
Kanzler verleihen wird, 

London, 2. Mai. Das Tynamitgeſchrei 
brobt hier von Neuem auszubrechen. Die Poli: 
zei behauptet Die Mittheilung erhalten zu haben, 
daß von dem Elan-Na-Gael ausgefendere Ty- 
namiterhe nah England unterwegs find, 
Sämmtliche Landungspäfen werden überwacht. 
Die Regierung erbietet ih, den Eigenthümern 
von mehr als zwanzig Pferden alljährig für je- 
bes Pferd eine jährliche Miete von IV Shilling 
mit dem Vorbehalte zu bezahlen, nad ihrer 
Wahl in Kriegszeiten die Pferde anzufaufen, 
Rufland.— Paris, 1. Mai, Im einer 
Unterhaltung mıt einem franzöſiſchen Jouma- 
lüten äußerte neulich der General-Souverneur 
von Warſchau, General Gourko, dag Rußland 
feineswegs Krieg wünſche, daß ſich aber ber 
Lauf der Ereigniffe nicht im Voraus beftimmen 
laffe. Er hoffe, daß im Falle eines Ausbruchs 
von Beindieligfeiten Frankreich nicht neutral 
bleiben werde, und deutete an, daß «8 ſich mit 
England als Italiens Bunbesgenoffen zu befal- 
fen baben werde, 

AUufralien.— Melbourne, 1. Mai. Der 
Dampfer Afghan hat von Hong- tung 263 biar- 
ſiſche Einwanverer hierhergebracht, denen jedoch 
der Gouverneur die Randung verweigerte, Er 
Ihidie das Schiff in vie Quarantäne und lehnte 
die Auerfennung der von den Chineſen vorge- 
zeigten Nasuralifationg- Papiere ao. 





Fuland. 


Gleveland, D., 38. April. Eine Frau 
aus der Umgegend von Carrollton, D,, ift ge- 
ftern bei dem Befämpfen eınes Präriebtandes 
verbrannt. 


New NAork, 29. April, Im Caftle Barden 
find heute 3UVV Einwanderer gelanpger, 

Great Falls, Ment., 29. April, Hier 
und im ganzen Rorden von Montana ſiebt Al- 
les mit geipannter Erwartung der Eröffnung 
der Bladfeer-Reiervation für die Anſicdlung 
entgegen, Die fruchtbaren häler, beionters 
das des Big Sandy Flußes mit feinem vor- 
trejflichen Heuaras, jind mir Zelten bededt, de 
ren Beliger Bichmweiden in Beſitz nebmen, 
Städte auslegen oder auf Erze fhurfen wouen 
Sobald dir Prälident dem Geſetz feine Unter 
ſchrift eriheilt hat, gebt der Sturm bier los, In 
dem über Fort Aſſiniboine binausliegenden 
Bulkihal und dem ganzen Milffluß entlang 
Neben die Zelte der Anfiedler. Yager von jilber 
baltigem Blei in vem Bear Pawthal, vie bereits 
vor ſieben Jahren angeihürft worden find, ha⸗ 
ben mehrere Gruppen von Anſiedlern berge- 
fuhrt; fie warten geipannt auf die Eröffnung 
bes Gebiets, um nah jenen Lagern wieder zu 
Ihürfen und andere Erzlager zu entdecken. 


St. Paul, Minn., 29 April. Nach drei 
Regentagen fing es bier beute Nachmittag zu 
ſchneien an und fihneit jegt, 9 Uhr Abende, 
nob. Aus St. Peter, Minn., Yınfton und 
Canton, Daf., wird naffer Schnee gemeldet. 
So fpät iſt feit fünf Jahren Schnee in Süd— 
Dafota nicht gefallen, Die Ausıaat wird da 
durch wohl etwas verzögert, die bereits im Bo 
den befindlihe Saat wird aber dadurch nicht 
beichädigt. Die Ihweren Regen haben ein Stei 
gen des Wisconfin und des Chippewa veranlaft, 
fo daß man bereits ernſtliche Befürchtungen 
begt und in Walau, Chippewa Faus und Eau 
Claire auch ſchon einiger Schaden angerichtet 
worden ift. In Eau Elaire mußten dreißig Fa— 
milien, die an niederen Stellen wohnten, ihre 
Häufer räumen, In Wauſau droht dag Waſſer 
die Mühlenſchleuße fortzuführen, wodurd ein 
Schaden von vielen hunderttauſend Dollars 
verurfacht würde, 


Bridgeport, Ct. 30. April. Samuel 
Stevens, ein Milhhändler in dem benachbarten 
Monroe, fand aeftern Morgen beim Betreten 
feines Stalles den Boden eingeftürgt und feine 
zehn Kühe an den Halsriemen, mit denen fie an 
den Krippen befeftigt waren, gehängt. 


Quebec, 1. Mai. Es fing acftern Nach— 
mittag bier zu ſchneien und zu ſchloßen an und 
ging fo bis ın bie Nacht fort, Heute liegt der 
Schnee vier Zoll hoch. 


Milwanfee, 1. Mai. Hier bat es geſtern 
den ganzen Tag geſchneit und heute liegt Mil- 
waufee unter einer ſechs Zoll hoben Schneedede, 
was bier feit vem 1. Mai 1875 nicht vorgefom- 
men war, 


Eau Claire, Wis. 30. April. Nicht 
weniger ald hundertundfünfjig Bamilien find 
durch das Hochwaſſer in den legten vierund- 
zwanzig Stunden aus ihren Häuſern getrieben 
worben, 


Helena, Mont. 2. Mai, John J. Rand, 
ein ſchon oft wegen graufamer Behandlung fei- 
ner Frau beftr Menich, erfchlug heute Abend 
feine Iran und fein Kindchen mit einem Ge- 
wehrkolben und erſchoß darauf fich ſelbſt. 


Eleveland, D, 2. Mai. Das fünfjäh- 
rige Töchterben von Henry Rinehend, einem 
bei Kanton, Obio, lebenden Farmer, verbrannte 
beute, Die Kleider des Kindes waren durch 
brennende Holzſpähne, welche fein fiebenjähriger 
Bruder angeftedt hatte, in Brand gefept wor- 
—* während bie Eltern im Stalle die Kühe 
melften, 


Hanover, N. H. 3. Mai. Heute Mor- 
gen fiellte ih bier Schneeweiter ein, das ſechs 
Stunden lang anbielt, Auf den Höhen it 
der Winterfchnee noch gar nicht weggegangen 
und in den Wäldern liegt er noch drei Ge tief, 
* Thermometer ſteht auf 35 Grad Fahren- 
ei 

Dttamwa, Ont.,1. Mai. Der Gouverneur 
wird die Duaranläne-Anfalt auf Groß Isle 
im St. Lawrence-Fluß weſentlich beffer einrich⸗ 
ten laſſen, um die Einſchleppung der Cholera 
während biefed Sommers zum verhüten. Die 
Anitalt wird mit einer Ausräucerungs-Ein- 





— — 


are DE een veriehen werden, 


V 39— 
Rathes zu 





—— — 
Schmerzenheilmittel 
Begen ——— Reuralgia, Froſt⸗ 

beulen, Serenfchufß, Rreuzweb, Rücken⸗ 
ſchmerzen, Berftauchungen, Bers 
brühungen, Schnittwunden, 


Was es iſt. 


Es iſt mit einem Worte eine Hell⸗ 
Litend. ung. Es iſt ein Probuct wilfent- 
ſchaͤftlicher Forſchung und vieler Experimente, 
Es iſt ein Mitlel, welches Schmer⸗ 


2ten ° zen milbert,.bezwingt und heiltz 
baber ift ed wirflich in Schmerzenftiller. 


Ztens. 


dauernd. 


Atens Eo iſt nicht ein Mittel weiches mir 
- °  aufbie Haut einwirft, fondern ed 
dringt ein und bewirkt eine volitändige und 
dauernde Heilung. 


UFER: 
5tens Es wirft ſicher und ſchnell. 
e 
6ten? Es mildert augenbliglich und heilt 
° dauernd. Jeder Beſtandtiheil in 
Diefem ausgezeichneten Mittel bat einen aner- 
fannten Werth und die ganze Zufammenfeßung 
ift ein ſicheres Mittel ale Schmerzen zu heilen, 














Es tödtet im Augenblid Schmerzen, 
feine Wirkungen jind heilend und 


Jede Anwendung bringt Beſſerung; jebe 

Deil ‚jede Flaſche ift in 
üft; jede ächte Flafche 
'chrift der Firma; jeber 
ı fennt deſſen Werth; jede 
be fennt feinen Namen; jede 
der Berfäufer fennt feinen 
Werth ; jeder Chemiker hält ed für volllommen. 










Bei allen Apotheken zu haben. Prele der 
Blajche, 30 Eents, 


THE CHARLES A, VOGELER CO. Baltimore, MA 





SHoartrorcibt 
9. Mai 868. 
Kbicavo 

Minterwerzen, Ws > ron 81} Be; Som- 
merweizen Ro. 2, 814 814 Corn, Ro. 2, 
Sites Dafır. Yo 2 3143-2; Rogaen, No, 
2.637; Werft, Wo 7, 77T. Biebmarkt 
tere, 433 35—25 40 Aube, HH )—3 7535 
Züladrfoiber *425— 575; Milchkühe, 
Fat 456 per ont; Scweine, 55 30 — 
517: Schafe 316 675 —Butter: Cteamery, 
20 2503 Taur, 19 2i0.— ter: 12 -124e 
ver I 52. — Rfune; Zrurbuhner, IL—12e3 
Lubner 15 - Ile: Frten, du Ihe.— Federn: 
von lebenden hinten 4 05; von Inten, 2 %bes 
von Kübrern trechr grrupte Je. ırtoffeln: 
73 6er ver Lu —f Iimetty No. 1, 
an re 2 *5141— 15 03 Prärie, 
Ro. 1, 3 m— ll zamen: Klee, No. 1, 
4.23; dtmoby No 1 Ad hd; alu d, Mo. 1, 
#1 45: una ra», > 9, Mile, 63 — 
9; Bud weigen 6 

„tilmaN ce 

Beeren No.2 791 Son, 5 3 -LBie; Ha- 
fer, 33 -3513 Konaın. 62 under; herite, 7%. 
— Biebmarit: Stiere, 30-4 513 Mübe, 
$1.25-3:035 Raben. 8325043 53 Milde 
fübe, #15. —3 01, Dymeme B3.3>—5.605 
zbaf. *3. 502 5 Hr. Butter: Creamery, 
13-23; Lam 16-19. — Zir, 1%. — 
Kartoffeln: Bersv— lin, — Samen: Klee, 
54 40—4 a: Irmothv, #2 80-285. — Molle: 
aewaſchene, 23-327, urgewardın, Lö—23e 

KRanliae Stie 

Getreidemarkt ſehr Am. — Bichmarft: 

Stier, 83 25-460; Kube, Fl.50- 3,505 


Schweine, 54.75—5.50; Schafe, 82.0 —5,00, 


‚Der Befte 


materielle Schats, den der Menſch befiten 
faun, ift vollfommene Gejundheit, und der 
richtigſte Weg, dieje ficher zu ftellen, ift der, 
daß man da® Blut durch Ayer's Sarja- 
parilla rein erhält, Fran Eliſa A. Clough, 
34 Arlington St., Yowell, Maſſ., (hreibt, 
„Jeden Winter und Frühling gebrauche ich 
nit meiner Familie einige Falten von 
Ayer’s Sarfaparilla. Meine Erfahrung hat 
mir bewiejen, daß fie ein befferes 


Blut- 


reinigungsmittel ift, als irgend eine andere 
Sarjaparilla. Alle, die Neigung zu Skro— 
pheln oder zur Auszehrung haben, beſonders 
zarte Kinder, finden in ihr eine große Wohl» 
that.“ J. W. Starr von Laconia, Jowa, 
ſchreibt: „Jahre lang litt ich an Skropheln. 
Ich wandte verichiedene Mittel an, die mir 
aber wenig oder gar feinen Nuten brachten. 
Zwei Flaichen von Ayer's Sarjaparilla da= 
gegen heilten mich vollftändig. 3 bin der 
Anficht, daß dieje Arznei der befte Blut⸗ 


Reiniger 


ift, den e8 giebt.” C. E. Upton von Naſhua, 
N. H., Ichreibt: „Jahre lang litten meine 
Augen an böſen Säften, umd ich fonnte 
feine Linderung des Uebels erlangen bis ich 
anfing Ayer's Sarjaparilla einzunehmen, 
Sc habe mehrere Flaſchen verbraucht, und 
dieje thaten mir jo gut, daß ich dieſe Arznei 
fir das befte Blutreinigungs-Mittel halte, 
das es gibt.” R. Harris von Creel-Eity 
in Ramiey » County, Dacota, ſchreibt: 
„Während der letsten drei Jahre litt ich 
außerordentlich an Magenihwäde. Bor 
einem halben Jahre fing ich an 


Ayer's 
Sarlaparilla 


zu nehmen, und diefe bewirkte eine volfftän- 
dige Heilung, jo ich jett jo gejund bin 
wie nur jemals.“ 


In allen Apothefen zu haben. 



























Holz Billig 90 13. 


— Mountain Late, Minn., bei HP. GOERTZ 


Der ungewöhnlich große Vorrath von Bauholz, Thüren, Fenitern und 
Baupapier, welchen ich Fürzlich gekauft und auch noch zur rechten Zeit unter 
der billigen Fracht berbefommen babe, ermöglicht es mir, fo lang dieſer Bor- 


rath reicht, einen Baarpreis von Ein bis zwei Dollars yer 


Taufend Fuß unterm jegigen Marktpreis zu geben, und billiger zu ver- 
£aufen als Bol; bier oder in der Ungegend von 10-20 Meilen verlauft 


fann werden. Irgend Jemand, der Bauholz, Papier, Thüren, 
Fenfter u. ſ. w, u. f. w., braucht, Fpart Geld, wenn er bei mir 
vorfpricht und meine Preife erfährt, ehe er ſouſtwo Fauft. 


H. P. GOERTZ. 


N..B.—3d verkaufe Holz auf Zeit bis zum Herbft gegen Anzahlung der Fracht und den Reſt gegen verficherte Note, 


* AGENTS WANTED 


est zu 8 bis 9 Procent. 
Schiffahrt: Billettel Wechſel Where Are Yon Going? 
auf über 600 Pläge Europas, ° ere Are Lou Wolng 
When do tart? Wherefrom? How many 
Erkundigungen werben prompt beantwortet, | in your party? What amount of freight or —— of te largegt, oldest 
f baggage have you? What route do you prefer? ent tablished, = 

J. P. Siemens & Co., Upon receipt of an answer to the above ques- n * * —— Most ne 
Mountain Lake, Minn. übe lowertg Ye ———— terme "Umequaled facilities. GENEYA NUK- 

7..88—19,'88. 


ar. 3: M aniton As: 
Zur Nuchricht. 


other vᷣalu 
Bde Anform- BAULWA, 
will rouble, time and money. Pe will 
Indem es vielleicht nicht allgemein bekannt 


call in pers where necessary. Parties not 
ready to ansWer above —— should cut out 
if, fo theile ich den beutichen Freunden mit 
Diefem nochmals mit, daß ich beauftragt bin, 





About 100 head 0: sexes and all et 
rg READY gon K: A 
K, ht * —— Ik. shipped 
or shor$ distances by express — 
es and —— er 
Please state u - desired, or 
come and see my u 
‘ M. L. SWEET, Breeder and Importer, 
Mention * Paper] Grand Rapids, Mich. 
15—27,':8, 


CHEAP EXGURSIONS.S3:® 


ger new locations or investments, semi 
—— yexcursions have been arranged, at OnB 
are for the roundtrip, to all poiutsin Dakota 
and Minnesota. Tickets fir-t class un. her 
830 u a“ maps and further part 


WARBBEN, MM 555 


dress 
General Passenger 
BAILWA, 


Agent, St. Paul, Minn, 

Feuer! Blig!! Sturm!!! 
Berficherung zu B1.5U per $100, auf 5 Jahre, 

Land! Farmen! Lotten! 
Zu 87.50 bis 812.50 per Acre; $30 bis $75 


für Stadtbaupläge, 
Geld! Geld!! Geld!!! 





























— SEND TO — 


America's Greatest 


SCHOOL of COMMERCE, 
The BRYANT & STRATTON Ba 
CHICAGO BUSINESS COLLEGE, [ER 


CHICAGO, ILLINOIS, 
=” FOR A CATALOGUE OF = 


SHORT HAND, am TYPE WRITING, 


THE COURSE 0F BUSINESS TRAINING, 
AND THE ENGLISH BRANGHES. 


Paffage - , Seine 
von und nach 

Hamburg, Premen, Antwerpen, 
Fiverpool, Gothenburg, Wotter- 
dam, Amperdam und allen euro⸗ 
paãiſchen Häfen, zu den 

billigſten 
gu haben bei 


Notar 


tn ber Office. SERY. Established 1846, 


W. & T. SMITH, GENEVA, 


Irgend Jemand, 


der mit der Geographie dieſes Landes nicht vertraut 
iſt, wird werthvolle —— erhalten durch einen 


N. Y. 























Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematifhen Heilmittel 


(auch Baunſcheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend zu erhal · 
ten von John Linden, 
Special Arzt ber exauthematiſchen Hellmethobe, 
Letter Drawer 271. Cleveland Ohio, 
Dffice und Wohnung, 414 Prospert Strafe. 








and preserve this notice for future reference. It 
may become useful.® Address C. H. WARREN, 
General 

Gelder auf Land » Eigentbum zu 

verleihen. Bitte deshalb vorzufprechen. 


Passenger Agent, 8t. Paul, Minn., 
Auch kann ich jederzeit verfchiedene Läns 
dereien zum Verkaufe nachweiſen. 
Sohn Sanzen, 
Mountain Lake, Minn, 























Bür ein Smflrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en $lac 
Oleum und ein Lehrbud, 14te Auflage, nebſ 
Anhang bas Auge und bag Ohr, beren Krankheiten unb 
— ad bie exautematiſche Heilmethode, 8 :00 


LOW TOURIST RATES, || m 


* 247 50 a first-class round trip ticket, Decie für ein einzelnes Flacın Oleum 81.50 
tor 90 days, with stop-over privileges, can Portofrei 81.95 
obtained from St. Paul to Great Falls, Mon. Aa Erläuternde Gircnlare frei..ew 


> $.. coming — — — of the 
Man büte ih vor Fälſchungen und falfchen 
1—52,87 Propheten, 


re: 00 
Baint Pan Ani Helena 
and return. rüB Similarre 
ductions from er 


.. and south. Rates Correspon giy as low 
be named to points in Minnesota and Da- 

Fote or upon Puget Sound and the Pacific 
dress H. E. 


Coast. For further particulars ad r ' Bücher ! Bücher! 
Clark Street, ch N — a Bücherverkauf T Made meinen werthen Freunden bekannt, 


ll,, or C. A 
auch verſchiedene hriftliche Bücher find ber Butipanbe! ia imeine Dabe The gangen 


Der Ehriftlihe Jugendfreund, un baden Bei Bun biete ich meinen Kunden alle Arten von 


ern, als Bibeln, rer Gefang-, Er- 
—22 —8* 8 A ne Fobann Both, —58 Schul- und Leſebücher, zu mäß 
Sugen ir eriain von M. D. Wenger, und Lufhton, York Co., Nebr. De an. Büpe —9*F0 ur abe (a 
egeben von ber Menn, Publ, Eo., EIf- | 638-6.8. huadie- ——— — De d = 
ingelne Gemplar foflen per mehrere Arten der von tſchland. Be- 
Jadr 55 Gents; fünf Eremplare an eine Deu: müſſen mit — 5 Adrefle verfehen 
Pilger:Lieder,. | JIobem 
Dies it der Titel eines beutfchen Gelang- 


e $1.00. "Sonnta fäulen, bie eine grö- 
Tartie beziehen, erhalten das Blatt für 10 
entd per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr. | yuceg mit Noten, welches für Sonntagfäulen 
ſehr geeignet if, — Es ift 191 Seiten 

enthält Lieder, von 4 180 in Muſik ge- 
fest find und ift in fleife Einbanddeden gebun- 
ben, — Preis: einzelne Eremplare 35 Cents ; 
per Dupend end $3.60 portofrei, oder $3.00 per 
Expreß, bie a. ind vom Empfänger 


” ko Keen Bunt 00" ELKHABT, Ind. 


8,—30.'88. 


PM. & 06] ZT 


Chicago, Rod Island & Paeific-@ifenbahn. 


Ihre Haupt» und Ziweigstinien umfaffen: Chicago 
—E— Moline, Rod Island, —* Des 

toines, Council Bluffs Viuscatine, Kanfas BR 
&t. Iofeph, Leabenworih, Yidtjon 'Sedar Rapid 
Waterloo, Diinneapolis uud Baul und viele 
äwifchenliegende Bi Auswaßl von Yrouten nad) 
und von dem Stillen Dcean, Anſchluß in allen Union 
Depots. Ihre Erpreßzüge befteben aus ausg 55 — 
ten — eleganten Speiſewagen, brillianten 
Pullman Balaft- A und (zwifchen Chicago. 
St. Yofepb, Atchiſon und Kanjas Ba) Zauteut mogen 
mit Freifißen für Inhaber erfter Klaffe Durchbillet 


Chicago, ſtanſas & Nebraska: Eifenbahn 
(‚Große Rod Zsland » Linie‘) 

8 I d ſüdweſtli 8 € 
79 ere 32333 ie 
peta, ; gecington, Widita, Su hinfon, Galdmei und 
allen Punkten in 

Kanſas und dem füdlihen Nebrasta 
und weiterhin. Ganze fe Bafle € en u Sud 
rühmten Pullman erbeit-® 
richtungen und neuen eu 
38.0 Die berühmte Albert Lea Linie 

u „| innen Chicago une *2*8 Eity, 





























14,88—39,'88. 

















—— un Baul if die beliebtefte. Ihre 
tertown — durchſchneidet den großen ’ 
„Weizen⸗- und Meiereis@ürtel‘‘ 

des nördlichen Iowa, ſüdweſtlichen Minnefota und bſtli⸗ 
henGentral-Dalota Ar Watertomn, — nd 
Sa und vielen andern großen und fleinen Städten, 
„Kurze Linie” über Seneca und Sankatee bietet 
sah Bortbeile für Sei u. ns und von India= 
napolis, —— und a dlichen Punkten. 
egen Tickets, Karten, Banıp —* Kg: I. 
ter nformation wende man_ fid 
Eoupon Fidet-Office oder e- te; 


+. @t. 
. Gen. Fe 


üd, 
teinbach 9. D., Man. 


ORTHERN PAGIFIG . 
a en 


zw > of in Minnesota, North 


OF ACRES 
SEND ND FOR 2:3: —S with Maps Be 
Lands now open. to ee n 
CHA. B. LANBORN Cape ar — 





Probenummern werben frei zugeſandt. 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind, 


Sekt End) doch gefälligft 
Baltimon-tinie des Werbeutfhen Loy m 


Berbindnng, wenn ei, du bequem und billig nach 
drüben reifen, ober Berwandte aus ber en 


* Minnesota Leads the World 
With her stock “br a and grain products. 
2,000,000 acre tarming and grazing 
lands, adjacent to valirond, tor sale che cheap on 

terms, For rices, rates le. 

u Bookwalter; N Commissi — or 





eh u. Bafl-Agt. 
"* hicago, y 

















men laffen und benfelben eine 
an kaen Ueberfahrt verſchaffen 3 
rühmlichſt befannten Pofl- Dampfer 
Horddentfchen Floyd 


ur Face regelmäßig wöchentlich zwiſchen 
Bremen und Baltimore 


— Bepkegung! ——— 


—R 860. Nundreiſe 8100. 


De abe A —* 
—— Billi TE von und nad 
ollſtändiger Heber- 
* ——— uf aA Balti- 
vom Da 


numitteb —— begieiten die 
wanderer Bis 


1,610, sus Paflagiere 
den Drean 


cau387 8% 


gutes 
m. 


— Große— 


Auswahl in Bauholz! 


— bei — 


Frank Balzer, Mountain Late, Minn. 





und billig. 


Ich verkaufe mein Holz eben fo billig wie irgend 
Semand bier, Mein Lager ift vollftändig. Ich halte 
das befte Holz im Markt, fowie Thüren und Fenſter. 
Biegeln, Kalt und Plafterhaare ebenfalldg an Hand 


TIME TABLE. 


Lake Shore & Mich, South. R.R. 


Passenger trains after Nov. 20th, 1887, 

— at Elkhart as follows, new stand- 
time, which is 28 minutes slower 

than Columbus time: 

Kon, Ph ne —— leaves, 

0. oledo reas....... 1.85 A. 
No. 9 Pacific en 1: RD 4.10 fu 
N 8’ Open ——— —8. 

0. cago ress 3.05 
No, 5 Fast St. — nr 

— — „6.15 « 


GOING EAST—MAIN LINE, arrivesg, 
Be 2, * re ee 8.80 A =M. 
ran pids TOBBer sonen. 445 
No. Mail 


22, 11,45 « 
Grand Baplds E Dem Ohlsaso Fr * 
No. 2, Special X al Son York Ex —F 45 ‚m. 
ee 
No. Goshen Train 





Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwifchen 


New York und Bremen, 
via Southampton, 
on 7000 Sonnen ’un) 8000 0— 
Werra, 
Bulda, Nedar, 
Main, 


Donau, 
Salier, Habsburg, Über, 
Gen. 


* 4 —2*2* 

et b 
Bon ang A IN —— 
Bon New Yorkjeden 3 und —— 


Die Reife der Schnelldampfer 
New York nah ng her 
neun Zage. — erreichen 
mit den au u Ne ala Rords 
deutfchen “land in 
bedeutend —88 Be t als mit 
az Er 

vom Innern Rußlands 
Bremen ‚init, Dat, Staaten + 





In Verbindung zu dem angeführten Gefchäft gehört audy das Dev — mr, Halslesd, Kan. 


Getreide⸗Geſchäft, 


und kaufe ich ſtets Getreide aller Art für die höchſten 
Baar⸗Preiſe und noch höhere gegen Holz. 


Vergeft nicht vorzuſprechen bei 
RANK BALZER 


ER \ N 200 
——— _ 


Oder: John 8. Bunt, 














in, 





